
Der französisch-deutsche Krieg: B. Der Festungskrieg. Nr. 19.
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Zwischen 12 und 1 Uhr sind um Sedan 90 000 Franzosen
von 180 000 Deutschen umstellt und zur Kapitulation gezwungen.
Verlust der Deutschen 9000 M., der Franzosen 17 000 M., dazu
während und nach der Schlacht $3 000 M. Gefangene.

Die Schlacht bei Sedan am 1. September 1870.
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Schlacht bei Wörth am 6. August.
Deutsche zuletzt 90 000, Franzosen 48 000.
Zwischen 3 und 4 Uhr werden die seit 11 Uhr

morgens im schwersten Kampfe befindlichen
Truppen Kirchbachs durch die Erstürmung
Eisaishausens entlastet und schicken sich nun
mit dem rechten und linken Flügel gemeinsam
zum letzten Kampf um Froschweiler an.

Verlust der Deutschen 10 500, der Franzosen
20 000.

Die moralische Wirkung der grofsen Siege
bei Wörth und Spichern ist besonders gewaltig.
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A. Frankreich setzt als Republik unter hochtrabenden Redens¬
arten den Krieg fort und ruft die ganze männliche Be¬
völkerung zwischen 21 und 40 Jahren za den Waffen.
Fast 2 Millionen folgen dem Rufe.

B. Die deutschen Armeen, beschäftigt mit der Belagerung
und Einnahme einer grofsen Zahl von Festungen, nament¬
lich der von Strafsburg, Metz, Paris, können die neuen
Heeresbildungen nicht stören.

C. Frankreich hat drei beachtenswerte Armeen gebildet:
1. Die West- und Centrums- (Loire-) Armee (150000 Mann),

weitaus die gröfste und schlagfertigste.
2. die Nordarmee bei Lille (60 000 Mann), die rührigste.
3. die Ostarmee bei Besan&amp;lt;jon, Döle und Lyon, die an¬

spruchsvollste, bunteste und unbedeutendste.
Aufserdem noch viele Neubildungen von Armeen.

Gegen diese dritte Armee ist Werder frei geworden
und beobachtet sie von Dijon aus. Die Thätigkeit der
Nord-, West- und Loire-Armeen wird von Beauvais,
Chartres und Orleans aus durch das 1. Bair. Corps und
durch Kavallerie überwacht. Die Einnahme der kleineren
Festungen ermöglicht den Deutschen die Benutzung einer,
später zweier Eisenbahnlinien bis nach Paris.
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